34, Jaqrgang. 
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su James Buchanan. 

8 Fünfehnte Präfident der Der. Staaten. 
Dr si oft geſagt worden, James Buchanan 
babe e er Vater des Bürgerkrieges geweſen. Er 
ii 8 nicht verſtanden, die Gegenſätze zwiſchen 
heuti klaven- und den Freiarbeitsſtaaten der 
ei igen Union auszugleichen. Thatſache iſt in- 
8 en, daß er den feindlichen Ausbruch derſelben 

lang indern verstand während derſelbe ſofortnach 

auf ſeiner Adminiſtration entbrannte. Wenn 
wir alſo zur hundertjährigen Erinnerung an dieſen 
merkwürdigen Mann der Vermittelung die da- 
maligen Vorgänge in unſer Gedächtniß zurück- 
3 — 9 3 es zugleich in Erinnerung an 

Ä N 

von einander 10 . wir wiſſen beide nicht 
uchanan, geboren am 23. April 1791 zu 
— Camp bei Baltimore, war 8 Sohn 
. aus Schottland ſtammenden Puritaners, 
a von Donegal in Irland nach Pennſyl z anien 
= erfiedelte und es dort theils als Farmer, theils 
2 Kändler zu Anſehen und Vermögen brachte; 
5 wurde zweimal zum Friedensrichter erwählt. 
i 7 Mutter, Eliſabeth Speers, war, obgleich eben- 
= 5 Puritanerin, ſchottiſcher Abkunft, beweg⸗ 
icheren Geiſtes und beſonders reich an Citaten 
= engliſchen Dichtern. James erhielt eine gute 
ziehung und trat im Jahre 1809 in die juridiſche 
— ein und ſchon 1814 als Vertreter des 
in ſes Lancaſter in den Congreß von Penn- 
en. Schon hier begann er fein Der- 
= nn welches er ſpäter als Geſandter in 
8 nr m und als Staatsſecretär bei der Grenz- 
fette Er wollen Canada und der Union fort- 
und Abe ae das Heimathland feiner Race 

1 ekümmerte der Krieg, den die Der- 
einigten Staaten damals wieder einmal auf Seiten 
Napoleons gegen das Mutterland führten. Er 
verurtheilte dieſen Krieg und bemühte ſich dennoch 
der Regierung die nölpigen Truppen zu deſſen 
Fortführung zu verſchaffen. 

Buchanan gelangt ſchon im Jahre 1820 in den 
Congreß zu Waſhington. Er iſt kein feuriger 
Redner, aber er beſitzt im höchſten Grade die 
Gabe juridiſcher Klarſtellung. Er iſt Monroe 
doctrinär. Man kennt die Doctrin des damaligen 
A Monroe: „Amerika für die Ameri- 
a Es war dies die einzige Doctrin, die 
amals herrſchte. Unter ihrem Einfluſſe ver- 


* = . 
nnen { A 
n Bed; . es 


halten. Der Friede war 
ihn zu benutzen und durch den 


nd nun galt es, 
andelsverkehir. mit. 
und deſſen Colonien zugleich die Wohlfahrt der 
amerikaniſchen Freiſtaaten zu befördern. Auf 
dieſer Grundlage bereitete ſich eine neue Scheidung 
der Parteien vor, eine Scheidung freilich, die bis 
zum Bürgerkriege führt. 

Unter den beiden Adminiſtrationen Manroes, 
bis 1825, hielten die Parteien noch an ſich; als 
aber Adams in etwas unſchöner Weiſe den 
Liebling der Nation, den General Andrew Jackſon, 
um die Präſidentſchaft brachte und nun den 
Yankeegeift entfaltete, da ſpalteten ſich die Par⸗ 
teien. Buchanan, weder Yankee noch Pflanzer- 
intereſſent, ſondern Presbyterianer, und Vertreter 
des Bauernſtaates Pennſulvanien in welchem ja 
auch ſo viele deutſche, beſonders ſchwäbiſche 
Elemente eine Heimath gefunden haben, tritt zu- 
nächſt als eifriger Gegner der Adminiſtration in 
den Vordergrund. Er hat dazu als Vorſitzender 
der Juſtizcommiſſion vielfache und ungeſuchte 
Deranlaſſung. Er iſt alſo unwillkürlich einer der 
Dründer derjenigen Partei geworden, die ſich 
ſpäter die demokratiſche nannte und ihn zum 
EEE ET ET ARE TUE SERTTERN NETTER TSEHRSTENEERTEENEFART RT 


Stadt-Theater. 


& Der geſtrige Reuter Abend des Herrn 
Junkermann brachte ein ſehr mannigfaltiges 
Programm. Zn der erſten Abtheilung trug Herr 

unkermann vier Gedichte aus „Läuſchen un 
Rimels“, ein ſehr ernſtes („Großmutting, hei is 
— 8. und drei heitere vor, zu denen lebende 
. nach ſeiner Anordnung geſtellt waren. 

„Ietio aben Herrn Junkermann ſchon bei ſeinem 

Keen Gajtipiel als vorzüglichen Reutervorleſer 

en gelernt; namentlich verſteht er es, durch 
gewäßller tung, verſchiedener charakteciftifä 
Ser 77 Stimmfärbungen dem Vortrag eine 
8 iſche Lebendigkeit zu geben. Kuch geſtern 
lebh 7 der Gaſt mit der Borlefung wieder den 
rabalteſten Beifall, der auch den hübjh at- 

6 fois Bildern in hohem Grade zu Theil wurde. 
ſämmilt ge — drei einaktige Stücke, die wohl 
eingerichtet find. d für die Bühne 
Abſchieb“ von dem Paſtor, d e „Kanne Nütes 
köstlichen Kapitel aus Neufers 5 jenem 
in welchem der würdige alte gen 
die Jugenderinnerungen an feiner Senönler 
Burſchenzeit eingeht und dann bei der geistlichen 
Ermahnung an fein Beichtkind Johann Sent 
immer wieder durch den Geſang der Nachtigall 
aus der Abhandlung über die Gündhaftigheit der 
Natur herausgebracht wird. Kerr Iunkermann 
gab den wackeren alten Herrn in glücklichſter 
Charakteriftik und wurde dabei beſonders von 
Kerrn Reucher (Janne Nüte), der auch mechlen⸗ 
burgiſches Platt ganz wacker ſprach, gut unterſtützt. 
„Das zweite Stiick iſt eine Partie aus der Er⸗ 
zäblung „ut de Franzoſentid“ und hat den 
altelenkampf des Müllers voß wischen ſeiner 
alten Ehrlichkeit und dem Wunſch, ſich durch das 

of eine Fände gerathene Beuteſtück des Fran- 
fund aus feiner Noth zu helfen, 5 
ausade. Der Morgang, der reichlich mit Muſi 
und eſtattet iſt, hat einen ſtark rührſeligen Charakter 
und ift etwas zu gedehnt. Doch hatte auch bier 


en e d ler 


aller Art, aber keine 


emancipiren wollte. 


triebe, das ſich 
Privateinnahmen 


JV 
dem wirthſchaftlich fo gewaltſgen Mutterlande Senat TT. 
Tour 


ile oder deren Re um 20 Pfg. 


Präſidenten erhob, um ein amerikaniſches Suſtem 
für alle Staaten ins Leben zu 1 N 

Das amerikaniſche Syſtem iſt na uchanan: 
„Ermuthigung Aer Betriebſamkeit, gleichviel 
welcher Art, ob ſie der Landwirthſchaft, der 
Manufactur, dem e El ewilgr Salle 

i ndet wird.“ 

alert aber be Monopole. Er 0 
wiſchen Production und Fabrikation. r unter- 
schende 11 zwiſchen den angelſächſiſchen Pflanzern 
des Südens und deren Arbeitern, den Negern. 
Und dies ſind ſeine Worte gelegentlich der Panama- 


für ein großes Uebel. Und 


ich bin froh, daß ich nicht in einem 0 
in. Di wist aber ein Uebel, für das 
boren bin. Die Sklaverei iſt 7 1 lc 145 


ſie nun gegen uns geltend macht (die republi 
Spanier). Sie iſt eines von denjen 


n nicht entrinnen kann, 0 
7 770 verfallen. Es giebt Staaten in der Union, 


Sklaven zu Herren macht, an si 
1 es Vermittelungsweg giebt's 


i i an die hochfinnige und ritterliche Race 
a en 1 Neger zu befreien? Dann 
würde ich mein Ränzel ſchnüren und mit meinem 
Freunde von Maſſachuſetts marſchiren.“ 

dies war Buchanans Anſicht im Jahre 1826, 
und ſie war für einen Juriſten und Verfechter 
der Civiliſation die einzig mögliche. Denn die 
die Sklaverei anerkannt, fie 
ſicherte die Auslieferung entlaufener Sklaven an 
ihre Herren in allen Theilen der Union. Die 


Emancipationsbewegung, die nunmehr im Norden 
b Eon denen der Aufhetzung 


bedeutete alſo eine 
Seceſſion des Nordens. — Zunächſt a 


das politiſche Ge- 
Buchanan ein Abſcheu gegen 4 Da feine 


der Neger, 


ſchrumpften, fo 
Advocatur widmen. 
ihn als Geſandten in Petersburg, wo es einem 


en ſi 


ag, den Rußland damals abzuſchl 


den 
gewählt und zwar als Demokrat. Seine 
durch Europa hat ihn den Inſtitutionen 
feiner amerikaniſchen Heimath nicht enfremdet⸗ 
aber aus einem Verfechter des Staatenrechts iſt 
ein ſolcher des Staatsrechts geworden. Die 
Regungen, welche nunmehr namentlich von Süd- 
Carolina ausgehen, die Bejtrebungen, den 
Staatenbund der Union zu annulliren, ſind ihm 
nun, da er die Republik aus der Ferne als ein 
Ganzes zu betrachten gelernt hat, pervers und 
unverſtändlich geworden, ebenſo aber auch der 
Standpunkt der Jankees. Es handelte ſich bei 
dem entbrennenden Kampfe nicht um ein ge- 
ſchriebenes, ſondern um jenes andere Recht, mit 
deſſen Benennern man nicht wohl rechten kann, 
nämlich um das Recht des Stärkeren, der die 
Sklavenfrage in ſeinem Sinne löſt, um damit 
zugleich die bisherigen Herren dieſer Sklaven zu 
ſtürzen. 

Buchanan kommt aus . 
Sklaven ihr Leibeigenenjoch mit Ergebenheit 
tragen ſah. Er glaubte an die Nothwendigkeit 
eines derartigen patriarchaliſchen Berhättnifieg. 


Rußland, wo er die 


hermann in der Partie des eiwas be⸗ 
ſein Talent 
Bauern- 


Herr Junker ö 
rauſchten Müllers BoR Gelegenheit, 
in der Darſtellung niederdeutſcher 
charaktere ſehr wirkſam zu entfalten. en 

Den Schluß bildete „Jochen Paeſel“, ein höchſt 
draſtiſcher Schwank, den unſer Gaſt aus dem be- 
kannten kleinen Gedicht Reuters hergeſtellt hat. 
Die Komik, welche Herr Junkermann als däm; 
licher Offizierburſche entwickelte, war von ſolcher 
Wirkung, daß das Publikum buchſtäblich aus 
dem Lachen nicht herauskam. Daß es den Gaſt 
in allen ſeinen Leiſtungen mit dem lebhafteſten 
Beifall begleitete, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Die Tugendhaften. 
Von Eliſa v. Orzesiko. 

20) (Fortſetzung.) 
17. Kapitel. n 
der Abend nahte. Frau Olympia Roſtowiecka 
betrat ihren Salon. Nagelneue Möbel mit blauen 
Damaſtüberzügen zierten denſelben. Sie gefielen 
ihr vortrefflich und ſahen auch wirklich weit beſſer 

aus, als die früheren Amaranthüberzüge. 
die Dame trug ein helles Geidenhleid und 
Bänder in den Haaren. Sie erwartete heute wieder 
zahlreiche @äfte zum Thee. In der Betrachtung 
ihres Ich verloren fland fie jetzt, wohlgefällig 
lächelnd, vor einem der großen Salonſpiegel. 
Aber ein trüber Ausdruck miſchte ſich in 
jenes Lächeln. Wer fie in Geſellſchaft geſehen 
und jetzt während ihres Alleinſeins betrachtet 
hätte, würde fie kaum wiedererkannt haben. Nach 
alter Gewohnheit trug ſie ihr Haupt, wie immer, 
doch erhoben, aber jene ſtolze Heiterkeit, welche 
fie in Geſellſchaft ſtets bewahrte, war gegen · 
wärtig an ihr nicht zu beobachten. Im Gegen- 
theil — ihre ſchönen Augenbrauen waren herab- 
gezogen, offenbar unter dem Druck beunruhigen⸗ 
der Gedanken, und um den Mund malten ſich 
leichte Falten, aus denen ein Menſchenkenner 
Bitterkeit, Spott und Gewiſſensvorwürſe heraus» 
leſen konnte. Aus ihren blauen Augen choſſen 


(Nachdruck 
verboten.) 


— 


5 te ſich, da 


Er hält den Neger für noch weniger fähig, einen 
Zuſtand des freien Arbeitsbewerbes zu ertragen. 
Er befürwortet eine allmähliche Emancipation, 
wie ſie in Cuba und Braſilien ſpäter ſtattfand. 
Er ſpielt als Staatsſecretär des Präſidenten Polk 
den mexikaniſchen Krieg, die Erweiterung des 
Uniongebietes um ungeheure Territorien, Texas, 
Californien, Neu-Mexiko u. |. w. gegen die 
„Nullifiers“ einerſeits und die Vergewaltiger 
andererſeits aus. Später hat er als Geſandter 
in London die Gunſt der Königin gewonnen und 
erhält, da er ſelber Präſident ſſt, den Beſuch des 
Prinzen von Wales und glaubt abermals durch 
eine Aktion gegen Mexiko, um Napoleons Ein. 
miſchung abzuwehren, den Staaten der Union ein 
Bewußtſein von der Nothwendigkeit des Zu⸗ 
ſammenhaltens einflößen zu können. Es iſt 
alles umſonſt; der Niß erweitert ſich, die Zu- 
ſtände werden unhaltbar und ihre Wiederher- 
ſtellung verlangt einen Eingriff in Rechte, welche 
Buchanan zu ſchützen geſchworen hat, als er im 
Jahre 1856 die Präſidentſchaft übernahm. 

Es geſchah dies unmittelbar nach ſeiner Rück- 
kehr von England, wo er drei Jahre gewirkt 
hatte. Das politiſche Inſtrument, welches er 
zu ſpielen unternahm, war für die Be- 
gierden und Sitten der Amerikaner zu fein. 
Er wehrte der Gewalt und iſt deshalb Rein 
Held der Geſchichte. Zwar nannte er die Seceſſion 
einen Selbſtmord, einen Wahnſinn, zwar ſendet 
er einige Truppen nach Güd-Carolina, um das 
Eigenthum des Geſammtſtaates an den Zeſtungen 
zu ſchützen, zwar verfectet er die Anſicht, daß 
die Cenkralreglerung, wenn fie nicht die einzelnen 
Staaten mit Krieg überziehen dürfe, ſehr wohl 
die Einwohner derſelben zwingen könne, die Ge- 
ſetze zu achten, als deren oberſtes ihm die Einig- 
keit und Einheit der Union erſcheint. Eben dieſes 
Bekenntniß zwingt ihn aber gleichzeitig, auf der 
Auslieſerungspflicht — der entlaufenen Neger zu 
deſtehen. Er glaubte an die Weisheit der Bor- 
väter, welche die Conſtitution geſchaffen hatten, 
die er zu ſchützen beſchworen. Und in dieſem 
Glauben lag feine Schwäche. Sie kam dem 
Eigenſinn gleich. Die patriarchaliſchen Verhältniſſe, 
die er ſchützen wollte, exiſtirten nicht mehr, waren 
durch die Agitation unterwühlt, die Shklavenarbeit 
konnte dem Andrange des freien Arbeiters, der 
feine Würde wahren wollte, nicht widerſtegen. 
Die e überholten den Dermittler, und es 


= Bucha 


Regierung in die Hände Lincolns 
war für ihn ein Tag der Erlöfung. Er nahm 
eine ungeheuere Laſt von Unpopularität in feine 
Einſamkeit mit. 

So einfam war nun die Einſamkeit nicht. 
Freilich war er Junggeſelle geblieben, aber ſein 
Vermögen war nicht gering. Es belief ſich mit dem 
Ererbten auf 300 000 Dollars, Und er liebte das 
Wohlthun und war bon enfant. Seine vielen 
Freunde und Anverwandten kannten ihn nur 
als einen oft ſogar jovialen Wohlthäter und 
Mentor in allen Lebensnöthen. Sein Bild iſt das 
eines behäbigen, ſechs Fuß großen, blauäugigen 
Kerrn, deſſen bartloſes roſiges Geſicht ſehr an 
das ſeines Stammesgenoſſen Sir Walter Scott 
erinnert. Sein inneres Bild aber erſcheint vor- 
nehmlich in ſeinen Briefen an ſeine langjährige, 
von ihm erzogene Hausgenoſſin, feine Nichte 
Harriet Lane. Dieſe gewähren eine entzückende 
Lectüre, die an Reiz und Eigenartigkeit keiner 
anderen ähnlichen nachſtehen. Die Deutſchen haben 
an Buchanan ſtets einen beſonderen Freund ge⸗ 
habt. Im Gegenfaße zu einigen Religionsgenoſſen 
war er, um nur eines zu erwähnen, ein Gönner 
des German Reformed College in der Nachbar- 
dann und wann verftohlene, die Falſchheit und 
die Angſt einer gefallenen Seele hündende Blitze. 

Ein Maler oder Bildhauer, der Olympia in 
Geſellſchaft geſezen, hätte fie als Modell einer 
jener ſtolzen, mittelalterlichen Damen nehmen 
können, die in ritterlicher Haltung an der Brüſtung 
ihres zu vertheidigenden Schloſſes ſtehend, ihrer 
Umgebung das weithin leuchtende Wappen ihrer 
großen Vorfahren mit der alten Inſchrift: 
„Noblesse oblige!“ zeigen. Dieſelben Künſtler 
aber, wenn ſie die Dame inmitten ihres ſchönen 
Salons in ihrer gegenwärtigen Kaltung geſehen, 
würden ir ae ein falſches, dämoniſches 


Weſen nach ihr geſchafſen haben, ein Weib, dem 
das Gewiſſen zuruft: „Du biſt gefallen!“ während 


es!“ ſpricht. 

„Aber wird es auch in Zukunft niemand er- 
Fe flüftert die Furcht ihr ins Ohr und 
chlüpft wie eine Natter in die falſche Bruſt. 
„Niemals! niemals!“ antwortet ſich die Ver- 
lorene. „Wie in einen undurchdringlichen Panzer 
habe ich mich in den edlen, meiner Geburt und 
meinem Range entftammenden Stolz, in hohes 
Anfehen gekleidet, einen Panzer, der jeden 
Schatten irgend einer Niederträchtigkeit aus- 
ſchließt. Zudem beſitze ich als gute Waffe gegen 
jeden etwaigen Verdacht einen reichen Vorrath 
von Vorwurfs-Steinen, welche ich, wenn es gilt, 
der Welt meinen Abſcheu vor dem Verbrechen 
zu beweiſen, im Namen der weiblichen Tugend 
auf jedes einigermaßen verdächtige weibliche 
Haupt ſchleudere.“ Sie lachte laut auf. In dieſem 

Kugenblick war fie beinahe häßlich. 

Einige Momente ſtand fie regungslos. Dann 
erhob fie wieder ſtolz das Haupt. Ein ſeltſames 
Zucken überlief ihr Antlitz. 

„Welcher Menſch,“ fo dachte fie, „kann mich 
durchſchauen? Wer vermag zu ahnen, warum ich 
eigentlich meine Perſon ſo hell ins Licht ſtelle und 
die mir Nahenden zu verdunkeln ſuche? Wer be- 
ſitzt Scharfſinn genug, meine Geheimniſſe zu er- 
gründen?“ 


e 
f niederlegte. 


fein Auge ein triumphirendes: „Niemand weiß 


Morgen- Ausgabe. 


Zeitung. 


Bestellungen werden in der Expedition, cen r b f. Ir L. und dee 
men. Preis pro Quartal 3,50 Mt., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ür die fieben - gefpaltene 


1891. 


ſchaft von Mercersburg, wie ja überhau 
8 = I — nn 
gleich einer der demokratiſchſten im = 
1 1 . = ka 
uchanan ſtarb, Jahre alt, an der Gicht 
am 1. Juni 1868, umringt von Trauernden, bie 
in ihm einen zweiten Vater gefunden hatten, und 
feine Gruft zu Lancaſter findet ſich noch heute be- 
kränzt als die eines Baters des Vaterlandes, 
heute in einem viel weiter gehenden Gefühle als 
jemals. Denn feine politiſchen Grundſätze find 
die der Zukunft, freilich nur für eine ſolche, die 
auf dem Wege der Entwickelung, der Evolution 
bleibt. Daß es auch Zeiten giebt, die Männern 
zur Kerrſchaft verhelfen, weſche einen Bruch von 
Eid und Verfaſſung nicht ſcheuen, iſt freilich 
wahr; aber ihre Kerrſchaft währt wenig und 
ihre Thaten, ſoweit fie zu den befreienden 
zählen, ſind ſelten als ſolche beabſichtigt. Nach 
allem, was folgte und noch folgen dürfte, ſcheint 
es uns, daß Buchanan das beſſere Theil er- 
wählte, als er, der Juriſt und Diplomat, ein 
Arbeitsfeld verließ, wo er weder in der einen, 
ent ut en N durch die er be- 
groß geworden war, ſeinem - 
lande mehr nützlich fein konnte. i wer 


Deutſchland. 
Berlin, 24. April. Anläßlich des Jagdausfluges 


des Kaiſers nach Schlitz dürften folgende Mit- 


theifungen aus Fulda über den Beſitz des Grafe 
von Görtz von Interefje fein: Die a hen 


Grafen gehörigen Waldungen, in welchen der 


Kaiſer demnächſt der Auerhahnjagd obzuliegen 
gedenkt, bilden ohne Zweifel a rag 
im Privatbeſitze befindlichen Waldcomplexe au 
deutſchem Boden. Denn fie umfaſſen ein Gebie 


von 28 500 Morgen, deſſen Wildreichthum groß 


iſt, und deſſen jährlicher Ertrag an Brenn- und 


utzholz eine wichtige Einnahmequelle des gräf- 
lichen Finanzhaushaltes bilbet A heil 
e 


am ts. ungefähr um ½9 Uhr 
Abends erwartet wird, erfolgt durch die 
ſogenannte „Hainbuche“ bis zur Bürger- 


meiſterei, wo feierlicher Empfang ftattfindet, 
nach welchem die Fahrt zum Schloſſe forigeſetzt 
wird. Am Montag, den 27. Mts., wird 
ſodann zu Ehren des hohen Jagdgaſtes auf An- 
regung des Grafen v. Görtz eine Auffahrt der 
Bauern des geſammten Schlitzer Landes in ihrer 
maleriſchen Nationaltracht mit Zweigeſpann und 
Biererzug ſtattfinden. Diefe Tracht beſteht für die 
Männer in langem dunklen Schoßrock, weißen, 
leinenen Kniehoſen, ſchwarzen Strümpfen, 
Schnallenſchuhen, geblümter offener Weſte mit 
Steghoſenträgern, einem Halstuch mit Zipfel⸗ 
— und einem breiten, hinten aufgebogenen 

In dieſem Moment öffnete der Diener das 
Zimmer und meldete: „Kerr Edward Garczuckil“ 

Der Klang dieſes Namens gab ihren Gedanken 
Antwort. Sie ſchauderte zuſammen und erblaßte, 
doch antwortete ſie raſch: 

5 

das Geſicht der dame hatte ſofort die alte 
Heiterkeit und das ihm eigene Selbſtbewufftſein 
wiedergewonnen. 

Mit dem gewinnendſten Lächeln ſchritt ſie dem 
eintretenden Gaſte ein paar Schritte entgegen: 

„Ich trage Ihnen großen Haß nach. Sie haben 
mich in letzter Zeit ſo wenig beſucht!“ 
„Hoſſentlich erwerbe ich mir durch die Pünkt- 
. 3 10 Jhrer . Einladung 

achkomme, Verzeihung!“ erwide 5 
ab 90 3 9 rte er höflich 

eine leichte Wolke flog über Olympias Gtir 
„Dieſer Menſch iſt aus Marmor. Ein ſchreckücher 
Menſch!“ ſagte fie zu ſich ſelbſt. 

„Es iſt traurig“, begann fie laut. „Wir Frauen 
haben meiſt das Glück, Perſonen zu empfangen, 
die uns Gleichgiltigkeit oder Antipathie entgegen- 
bringen, und diejenigen zu feſſeln, mit denen wir 
gern ein freundjchaftliches Verhältniß anknüpfen 
möchten, beſitzen wir oft nicht die Kraft.“ 

„Damit, meine Gnädige“, entgegnete lächelnd 
Edward, „widerſprechen Sie aber dem fran- 
zöſiſchen Sprichwort: ce que la femme veut, 
3 le veut.“ ftüch 

ohlgefällig fing Olympia das flüchtige Lächeln 
ihres Gaſtes 5 und ihr Blick athmete tiefe de 
kw niemals Habe ich mehr gewü 

„Niemals habe ich mehr gewünſcht, da 
en nich ee ae — 2 Brise 

„Beſitzen e denn irgend einen Wunſch“, 
fragte der Gaſt gleichmüthig, „ein Streben 
welches Sie verwirklichen möchten?“ 


Sie blickte mit ihren großen blauen 
un, dmatierb min Oel, „Din e 
4 n zu n!“ e 
Augen fedoch ihr Mute 10 5 die 1 ſagten Ihr 


Schnürhut; für Mädchen in einem kurzen, dicken 
Knierocke, tiefgefchnittenem Mieder und kleinem 
Ringelkäppchen auf dem Zopfgeflecht. Dieſe Auf- 
fahrt dürfte alſo ein ebenſo charakteriſtiſches wie 
maleriſches Schauſpiel darbieten. 

* [ueber eine Audienz beim ecke ſchreibt 
man dem „B. Tgbl.“ aus Oberſchleſien: Ein 
Soldat war wegen Defertion zu fünf Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt worden. Die Mutter des Ver- 
urtheilten, eine Bergarbeitersfrau 3. aus „Agnes- 
hütte“, begab ſich nach Berlin und ſuchte beim 
Kaiſer um eine Audienz nach, die ſie auch erhielt. 
Der Frau wurde der Beſcheid, ſie möchte ruhig 
wieder nach Kaufe fahren und die Entſcheidung 
des Monarchen abwarten. Von der Kaiſerin er- 
hielt. die muthige Zrau ein Gnadengeſchenk, 
während der Kaiſer anordnete, daß aus feiner 
Schatulle die Koſten des dreitägigen Aufenthaltes 
der Bittſtellerin in Berlin und die Rückfahrt nach 
Kattowitz beſtritten würden. 

* [Der Ober-Hofprediger Dr. Kögel] iſt am 
letzten Montag nach nahezu 6monatlicher Ab- 
weſenheit wieder in Berlin eingetroffen. Seine 
amtlichen Functionen übernimmt Dr. Kögel erſt 
mit dem 1. Mai, bis zu welchem Tage fein Ur- 
laub reicht. 

„Zur Invaliditäts- und Altersverſicherung.] 
Bei den Staatseiſenbahn- Verwaltungen find im 
verfloſſenen Vierteljahre bereits Altersrenten in 
größerer Zahl angemeldet worden. So betragen 
die Anmeldungen bei der preußiſchen Staats- 
eifenbahn-Rermaltung 778, bei der Reichseiſen- 
bahn-Bermaltung in Elſaß-Lothringen 61, bei der 
baieriſchen Staatseiſenbahn-Derwaltung 4. Es 
ergiebt ſich hieraus, daß ſelbſt in den ſchweren 
Berufsarien des Eiſenbahnbetriebes eine nicht 
unerhebliche Anzahl von über 70 Jahre alten 
Perſonen beſchäftigt wird. 


* [Die Welſen im 19. hannoverſchen Wahl- 
kreiſe] haben für die Stichwahl Wahlenthaltung 
proclamirt. 

® ee: über Haushaltungsunterriht.] Auf dem 
K chen Vereinstage für innere Miſſion, der am 
4, April d. J. in Dresden ſtattfand, ſprach Dr. Kamp 
aus Frankfurt a. M. über Haushaltungsſchulen; er 
trat beſonders für Abend- und Sonntagsſchulen ein, 
in denen ältere Mädchen zu unterrichten ſeien. In der 
ſich anſchließenden Beſprechung ſprach unter anderen 
Geh. Kofrath Dr. Kuntze aus Leipzig ſich dahin aus, 
daß vor allen dingen dahin zu wirken ſei, daß die 
Mädchen in der Familie bleiben, denn Haus und Familie 
eien die eigentlichen Erzieher guter Kausfrauen und 

ieſe können die Schule nicht erſehen. Der Unterricht 

an ſich ſei zu wenig erziehlich und charakterbildend, er 
könne daher als Mittel zur Heranbildung guter, fpar- 
ſamer Frauen erſt in zweiter Linie in Frage kommen. 
Herren aus Chemnitz traten gegen den Vortragenden 
auch für den Haushaltungsunkerricht in der Mädchen⸗ 
volksſchule ein, wie er nach Kaſſeler Vorbild in 
Chemnitz und anderwärts eingeführt if. — In Mitt- 
weida wird auf Anregung des Bürgermeiſters Dr. 
Goldenberg die Einführung des Kochunterrichtes in die 
beiden oberſten Klaſſen der Bürgerſchule geplant. Vor- 
erſt ſollten noch über die Erfahrungen in Zwickau, 
Meerone 1c., wo ſchon ſolche Kochſchulen beſtehen, Er- 
kundigungen eingezogen werden. 

* [Der Wannſee] wird im nächſten Monat der 
Schauplatz einer großen maritimen Veranſtaltung fein, 
wie ſolche wohl noch nie auf einem Binnenfee jtait- 
gefunden haben dürfte. Der „Verein zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ wird, wie die „Tgl. R.“ hört, am 


Sornabend den 30. Mai, vor den Augen des Kaiſers, 


der ſein Erscheinen beſtimmt zugeſagt hat, die Thätig⸗ 
keit des Vereins, wie ſie hei fonft auf offener See 
entfaltet, Bx Anſchauung bringen, und u. a 

ändiges 

eftungerahketen in Thätigkeit ſetzen. 

Hamburg, 23. April. Der Verſuch eines Con- 
‚jertiums Kamburger Viehcommiſſtonäre, durch 
Dampfer der Rhederei R. M. Sloman Rinder 
von Chicage über Newyork nach Hambug ein- 
zuführen, iſt bereits wieder eingeſtellt. Im Laufe 
der letzten Monate ſind etwa 1500 Rinder von 
dort importirt, doch mußte ein Theil der Ladungen 
bereits vom Canal aus nach England dirigirt 
werden, da man in Hamburg den erhofften Ge- 
winn nicht mehr fand und auch die hieſigen 
Preiie durch bedeutende Zutriften vom Enlande 
zurückgingen. 

Karlsruhe, 23. April. der Kaiſer wird am 
8. Mai hier eintreffen und ſich nach dem Jagd- 
haus Kaltenbronn, zwiſchen Gernsbach und Wild- 
bad auf waldiger Gebirgshöhe 868 Meter hoch 
gelegen, zur Auerhahnjagd begeben. Bon dort 
ift die Rückkehr hierher auf den 10. Mai Vor- 
mittags feſigeſetzt. Nach einem Jrühſtück im groß- 
— Schloſſe erfolgt die Rückreiſe nach 

erlin. 

* us Eſſen, 23, April, wird der „Frankf. 3.“ 
gemeldet: der Ausftand im Kohlenrevier wächſt. 


ein voll- 


„Mein Munſch ift nur der, mich nicht fo ent- 
ſetzlich zu langweilen, wie geſtern Abend!“ 

„Und was oder wer war die Urſache, wenn 
man fragen darf, daß Sie geſtern Abend ihre 
Zeit ſo unerquicklich verbrachten?“ 

„Herr Spiridion As!“ ſprach die ſchöne Dame, 
nachläſſig mit den Franſen ihres Aermels ſpielend. 

Edward konnte ein ironiſches Lächeln nicht 
mterdrücken. 

„Kerr Spiridion iſt doch ein ebenſo intelli- 
genter als liebenswürdiger Mann“, ſagte er mit 
Nachdruck. 

„Sie irren! Ich habe noch niemals einen ſolch 
antipathiſchen Menſchen geſehen!“ erwiderte 
Olympia energiſch. 

Edward ſtarrte ſie groß an, aber ſie hielt ſeinen 
Blick, ohne auch nur mit den Wimpern zu zucken, 
ruhig aus. Ihre verlockenden Augen ſchienen 
ihr eben gemachtes Geſtändniß zu ergänzen: „Der- 
ſenige aber, welcher ſich gegenwärtig hier befindet, 


ft mir wirklich ſehr, ſehr ſumpathiſch!“ 


Edward Garczycki verſtand das Zwiegeſpräch, 
welches Mund und Augen der ſchönen Dame 


führten, ganz vortrefflich. Die Augen, die dabei 
die Kaupfrolle ſpielten, glichen einem vorſichtigen 


Diebe, dem man heine Vorwürfe machen kann, 
weil ihm nichts zu beweiſen ift, 

„Die Frauen gleichen den Sphynzen“, fagte 
Edward mit einem zweideutigen Lächeln, das 
Olympia oſſenbar nicht verſtand. „Wer kann 
errathen, was ſie wünſchen und was ſie gering 
ſchätzen? Stehen ihre innerſten Gedanken und 
Empfindungen auch im Einklang mit dem, was 
ihre Augen ſprechen — für den größten Theil 
der Sterblichen bleibt die Frau ein Räthſel.“ 

Olympia triumphirte. Er zählt mich zu den 
Sphunxen, zu den undurchdringlichen Geheim- 
niſſen, dachte fie; er zweifelt alſo an der Wahr- 
heit deſſen, was er errieth. 1 

Traurig, als ob ihr Innerſtes tief erſchüttert wäre, 
lenkte fie die weiße Stirn und ſtützte ihre ſchöne 
Hand jo auf den Tſſch, daß ſich diefelbe ihrem 
Gaſt von der vortheilhafteften Seite zeigte. 1 

„Ich glaube. Sie irren ſich, mein Herr!“ 
fagte ſie in gedämpftem Tone. „Wir Frauen 


ettungsboot neuefter Eonftruction, > fowie 


Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln werden getroffen. 
Delegirte aus dem Saarrevier ſind angelangt. 

* Aus Elſaß Lothringen, 22. April. Wie man 
ſich erinnern wird, war einige Tage vor der 
Wiedereinführung des Paßzwanges eine Ver- 
ordnung des kaiſerlichen Miniſteriums erlaſſen 
worden, welche die ſich im Reichslande aufhalten- 
den Fremden unter eine beſondere Controle ſtellte. 
Man glaubte damals, daß dadurch eine allmäh- 
liche Aufhebung des Paßzwanges herbeigeführt 
werden En Man hätte nun eigentlih denken 
ſollen, die Berſchärfung des letzteren hätte natur- 
gemäß die kurz vorher verfügte Fremdencontrole 
aufgehoben. Dies iſt aber keineswegs der Fall, 
vielmehr beſtehen beide Verordnungen neben 
einander. Eine Correſpondenz der „Metzer Ztg.“ 
läßt ſich über die Handhabung der beiden Ver- 
ordnungen folgendermaßen aus: 

„Die im Lande dauernd ſich aufhaltenden Ausländer, 
denen dieſer Aufenthalt daſelbſt ausdrücklich geſtattet 
iſt, bedürfen einer beſonderen Grenzcontrole nicht viel 
mehr als die Landesangehörigen ſelbſt. Wie dieſe ſich 


durch Vorzeigen der einfachen Paßkarte genügend 


legitimiren zum Ueberſchreiten der Grenze, ebenſo jene 
durch Vorzeigen der Meldekarte. Da jedoch bekanntlich 
gerade die hier anſäſſigen Franzoſen viel hin und her 
reifen, jo wird dadurch die Paßcontrole an Umfang 
bedeutend verringert werden; wir möchten aber be- 
tonen, daß eine Erleichterung des 1 ſelbſt in 
den paß beſprochenen Perhältniſſen nicht zu finden iſt. 
Der Paßzwang erſcheint auf dieſem Gebiete in der That 
als zwecklos, als überflüſſig, wodurch jedoch nicht geſagt 
iſt, daß er nicht auf den übrigen Gebieten ſeiner 
Wirkſamkeit in vollem Umfange gehandhabt werden 
ſoll. Immerhin wäre die Regierung wohl nicht 
verpflichtet geweſen zu dieſer Vergünſtigung für die im 
Lande anſäſſigen Fremden, wenn fie es wirhlich auf 
eine Chicanirung derſelben abgeſehen hätte, wie man 
ihr oft vorgeworfen hat. Inſofern mag die einheimiſche 
Bevölkerung auch in dieſer Vergünſtigung wieder einen 
Beweis dafür erkennen, daß die Regierung beſtrebt 
iſt, jede zuläſſige Maßnahme zu treffen, welche geeignet 
iſt, eine für Elſaß-Lothringen ſelbſt empfindliche läſtige 
Wirkung des Paßzwanges abzuwenden. Nach dem 
alten Sag: „Doppelt hält beſſer“, hätte fie ſonſt in 
dem — — von Paßſzwang und Frem- 
dencontrole kein Superfluum zu erblicken brauchen.“ 
England. 

London, 23. April. [Unterhaus.] Der Kanzler 
der Schatzhammer, Goſchen, brachte heute das 
Budget ein. Der Ueberſchuß im abgelaufenen 
Jahr beträgt 1⅜ Mill. Pfd. Der Voranſchlag für 
das laufende Finanzjahr beziffert die Einnahmen 
auf 90¼ Mill. Pfd., die Ausgaben auf 88 ſ½ Mill. 
Pfd. Von dem verbleibenden Ueberſchuß will die 
Regierung 1 Million zur Durchführung des freien 
Unterrichts (wofür im erſten Rechnungsjahre nur 
1 Million, künftig aber 2 Millionen jährlich er- 
forderlich ſein werden), eine halbe Milllon für 
Kaſernenbauten und 000 Pfd. für Zurück- 
ziehung des leichten Goldes aus dem Umlauf 
verwenden. Eine Steuerveränderung wird nicht 
vorgeſchlagen. : (W. T.) 

Spanien. . 

* [Der kleine König Alfonſo XIII.] macht 
fortwährend von ſich reden. Der gefeierte Bild- 
hauer Auerol ſollte ſeine Statue anfertigen, fand 
aber keine Stellung nach ſeinem Geſchmack, als 
man vor ein paar Tagen, da er ſein königliches 
Modell ſtudirte, eine Regimentsmuſik hörte, die 
vor dem Palaſt vorbeidefilirte. „Das iſt die Fahne! 
Galutiren Sie!“ ſagte der kleine König, indem er 
mit der Hand an die Stirne fuhr. Der Bildhauer 


hatte ſetzt die e Stellung gefunden und | 


Ei e Berk Fee | 


der Aönigin en hörte, rief er: „Dites done, 
Monſieur, wollen Sie mich nicht groß, ſehr groß 


und mit einem langen Schnurrbart darſtellen?“ 
E.. reren 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 24. April. das Abgeordnetenhaus 
nahm heute zunächſt die Abſtimmung über die 
Landgemeindeordnung vor, welche (wie ſchon 
gemeldet. D. R.) mit 327 gegen 23 Stimmen an- 
genommen wurde. Dagegen ſtimmten zwei Frei- 
conſervative (Gerlich und Spangenberg), 1 Mit- 
glied des Centrums (v. Schalſcha) und folgende 
20 Deutſchconſervatlve: Bartels, Graf Baſſewitz, 
Sreihr. v. Bodenhauſen, Bohtz, Born - Fallois, 
v. Brand, v. Bredow, v. Buch, v. Bülow-Eckern⸗ 
förde, Graf Dohna, v. FJokerſamb, Kaſch, 
v. Kröcher, Prätorius, Freihr. v. d. Neck, Sack, 


find keine Sphunxe. Denen, welchen wir einen 
Einbick in unſer innerſtes Gemüth gewähren 
möchten, erſcheinen wir allerdings häufig ſo, 
weil ſie uns nicht verſtehen und ſich 
von uns entfernen, während gerade diejenigen, 
denen wir unſer Herz verſchließen wollen, uns 
attaquiren. Wie oft erſcheinen wir Frauen glüc- 
lich und heiter, während wir heimlich leiden; wie 
häufig fühlen wir eine wahre tiefe Emfindung 
für jemanden, der ſich gleichgiltig und undurch⸗ 
dringlich beweiſt und unſeren innern Kampf nicht 
bemerkt. Unſer Stolz, unſere angeborene weib- 
liche Würde verbieten uns, offenherzig zu ſein. 
Würde aber ein ſolcher Mann mit dem unver- 
ſtandenen, leidenden Weibe ſympathiſiren, mahr- 
lich, ſie würde ihm zurufen: Vor dir will ich keine 
Sphunx ſein! Dir will ich meinen Stolz, meine 
Grundſätze opfern — du beſtitzeſt mein Herz, vor 
dir will ich kein Odheimniß haben!” 

Olympia ſchien dieſe Sätze mit größter Erregung 
zu ſprechen; ihr Buſen wogte, ihre Augen hafte- 
ten verwirrt an den Blumen des Teppichs. Bei 
den letzten Worten jedoch warf fie einen ſüßver⸗ 
lockenden Blick auf das unbewegliche Marmor- 
geſicht Edwards. Hätte fie den Gaſt einige Ge- 
cunden früher angeſehen, ſo würde ſie in ſeinem 
Auge einen niederſchmetternden Blitz der Ver- 
achtung bemerkt haben. 

Die Gleichgiltigkeit und Unverwundbarkeit Ed- 
wards verfinſterte ihre Stirn. Zorn, Haß und 
Furcht kämpften in ihrem Kerzen. 

Im ſelben Augenblicke. trat ohne jede An- 
meldung Herr Spiridon As in den Salon. 

Olympia glaubte, noch einen letzten Verſuch 
machen zu müſſen und begrüßte darum den Ein- 
tretenden mit möglichſter Kälte und Zörmlich- 
keit. Spiridion ſchien aber ſo müde und gelang- 
weilt, daß er gar nicht darauf achtete. 

Das Geſpräch drehte ſich um ganz alltägliche 
Neuigkeiten. Der Salon füllte ſich immer mehr. 
Einige zwanzig Perſonen, znmeiſt dieſelben, welche 
auch bei dem früheren Geſellſchaftsabend er- 
ſchienen waren, hatten ſich verſammelt. — 

(Fortf. folgt.) 


Meyer Arnswalde, Zreihr. v. Wachkerbarth, 
v. Werdeck und Wüſten. 

Die Städteordnung für Wiesbaden wurde 
nicht an eine Commiſſion überwieſen; die zweite 
Leſung findet im Plenum ſtatt. 

Die Vorlage über Aenderung des Gynodal- 
geſetzes, welche die Synoden geſtattet, Anlehen 
aufzunehmen und Kirchenſteuern auszuſchreiben, 
wurde nach längerer Debatte in erſter und zweiter 
Leſung unverändert angenommen. 

Darauf gelangte die Vorlage über die Renten- 
güter zur erſten Berathung. 

Abg. Sombart (nat.-lib.) ſpricht für die Vorlage. 

Abg. Tzſchoppe (freiconſ.) verſpricht ſich von der 
Vorlage den beſten Einfluß auf die Entwickelung eines 
ſeßhaften Bauernftandes und auf Verminderung der 
Neigung zur Auswanderung. 

Abg. Vieſenbach (Centr.) verlangt in erſter Linie 
Ablösbarkeit der Rentengüter. Im großen und ganzen 
ſtimmt er dem Geſetzentwurfe zu; am wenigſten ſagt 
ihm die Intervention des Staates zu. Gerade jetzt 
ſolle man den Staat nicht zur irdiſchen Vorſehung 
machen. 

Abg. v. Hold (conſ.) erhofft von dieſem Geſetz 
Förderung des inneren Coloniſationswerkes und Ent- 
wickelung eines ſeßhaften Bauernſtandes. Im übrigen 
wünſcht Redner Beſeitigung des $ 4, der die Unablös- 
barkeit der Rente als Norm hinſtellt. Er empfiehlt die 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. 

Abg. Rickert hebt hervor, daß die Ziele der Vorlage 
alle Parteien wollen. Seit Jahren verlangen die 
Liberalen Parzellirung der Staatsdomänen, um den 
Kleinen Grundbeſitz zu vermehren. Gleichwohl ſei nichts 
geſchehen. die Vermehrung der kleinen Beſitzer liege 
in aller Intereſſe. Die bisherigen Experimente des 
Staates mit Höferollen und Rentengütern ſeien ohne 
Erfolg. Leider ſei neuerdings die öffentliche Meinung gegen 
die ſogenannten Güterſchlächter, und doch ſeien die, 
welche Güter auf redlichem Wege parcelliren, Wohl- 
thäter des Staates und der Geſellſchaft. Die Vorlage 
verſtoße gegen große Grundſätze der preufifchen 
Agrargeſetze: die Freiheit zu verkaufen, zu theilen und 
abzulöſen. Dieſe Geſetze ſeien ſegensreich. Seit 1816 
bis 1859 ſeien 36 000 ſpannfähige Höfe neu erſtanden. 
Er ſtimme dem Grafen Bruehl zu, der im Herrenhauſe 
geſagt habe, wenige Dumme würden hierauf hineinfallen, 
unfreie Beſitzer zu werden. Weshalb ſei hiezu der Staat 
nöthig? Das Beiſpiel von Colberg zeige, wie Private es 
machen. Der Staat ſei ſchon bei den Eiſenbahnen und der 
Invalidenverſicherung mit Milliarden engagirt. Kier 
liege ein neues unbegrenztes Engagement vor, welches 
unter Umſtänden den Staatscredit ſchädige. Die Be- 
leihungsgrenze ſei doppelt ſo weit gezogen, als nach 
der Vormundſchaftsordnung. Das ſocialdemohratiſche 
Centralorgan acceptire das Eingreifen des Staats, 
verlange aber dieſe Milliarden für Expropriirung des 
Grundbeſitzes und Einrichtung des genoſſenſchaftlichen 
Betriebes. Die Conſequenzen ſeien bedenklich. Auch 
die Städter und die Induſtriebezirke könnten mit 
demſelben Recht Staatscredit für Anſchaffung eines 
Wohnhauſes verlangen. Dringend zu wünſchen ſei, 


von Pfandbriefen, wie dle Snpothehenbanken, könne 
man daſſelbe erreichen ohne gefährliche Conſequenzen 


für den Staatscredit. (Beifall linhs.) 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: An dem 8 4, 


den die Vorredner hauptſächlich bekämpft haben, wird 


die Vorlage nicht ſcheitern. Die Staatsregierung hat 
den Geſetzentwurf bond fide eingebracht, um den 
Wünſchen beider Häuſer entgegenzukommen. Sie 
glaubt mit demſelben gerade den Weg für die Privat- 
thätigkeit frei und gangbar zu machen, welche Herr 
Rickert wünſcht. Was die Bedenken Sombarts betrifft, 
daß neben der Specialtaxe auch die Heranziehung des 


30 fachen Erträgniſſes aus der Grundſteuer maßgebend 


fein ſoll, fo geht die Staatsregierung davon aus, daß 
auf dieſem Gebiete jede Uniformirung vermieden 
werden muß. Im übrigen hoffe ich, daß in der Com- 
miſſion ſich eine Verſtändigung herausſtellen wird. 
Hierauf vertagte das Haus die weitere Be- 
rathung bis morgen. Außerdem ſtehen morgen 
die dritten Leſungen der heute angenommenen 
kleinen Geſetzentwürfe auf der Tagesordnung. 


Reichstag. 

Berlin, 24. April. Nach Annahme kleinerer 
Vorlagen wurden heute die Wahlen von Janta- 
Polcnnski (4. Danzig), Pieſchel, Stötzel, 
Pfähler, Bennigſen, Graf v. Schlieffen-Schwandt, 
Ackermann, Pickenbach, Irhrn. v. Münch für 
giltig erklärt. die Wahlen der Abgg. v. Colmar, 
Graf v. Arnim, Irhr. v. Stumm und Grumbt 
wurden beanſtandet und Erhebungen über die 
Vorgänge bei der Wahl von dem Reichskanzler 
gefordert. Morgen iſt Schwerinstag. 


Herrenhaus. 

Berlin, 24. April. Das Herrenhaus hat heute 
die 4 Procent bei der Berathung des Ein- 
kommenſteuergeſetzes abgelehnt und die Regie- 
rungsvorlage (Maximum 3 Procent) wieder her- 
geſtellt. Finanzminiſter Miquel empfahl dieſen 
Beſchluß. 

Die Paragraphen 1 bis 6 wurden unverändert 
angenommen. Bei $ 7 (was als Einkommen gilt) 
erklärte der Finanzminiſter Miquel, er wolle die 
Communen nicht binden, an der Form der Be- 
ſteuerung, an der Grund- und Gebäudeſteuer 
feſtzuhalten. der Paragraph wurde angenommen, 
ebenſo die 88 8 bis 10 unverändert. Bei Para- 
graph 17 (Steuertarif) erklärte der Zinanz- 
miniſter Miquel, man ſolle hier keine principiellen 
Gegenſätze zwiſchen beiden Käuſern conſtruiren, 
wodurch einem jo großen Reformwerk neben- 
ſächliche Schwierigkeiten bereitet würden. Die Regie- 
rung lege keinen beſonderen Werth darauf wie 
die Frage entſchieden werde. 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag der 
Commiſſion mit 100 gegen 56 Stimmen ange- 
nommen. 

Die nächſte Sitzung iſt morgen. 


Eiſenach, 24. April. der Kaiſer, welcher in 
vergangener Nacht auf der Fahrt nach dem bei 
Waſungen gelegenen Zillbacher Forſtrevier die 
Stadt paſſirte, kehrte heute früh 8¼ Uhr mit 
einem Sonderzuge hierher zurück. Auf dem 
Bahnhofe wurde er von dem Großherzog und 
dem Erbgroßherzog von Weimar empfangen. 
Darauf begab er ſich, von einem zahl- 
reichen Publikum mit jubelnden Zurufen begrüßt, 
nach der Wartburg. der Jagdausflug war von 
Erfolg begleitet. den Tag verbrachte der Kaiſer 
auf der Wartburg, er nahm um 1 Uhr mit der 
großherzoglichen Familie das Frühſtück ein und 
machte mit dem Großherzog einen Spaziergang. 
Abends 7 Uhr fand das Diner in ſengem Kreiſe 
ſtatt. Abends 10 uhr erfolgte ein Jagdausflug 
nach Waſungen. 


Berlin, 24. April. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht im nichtamtlichen Theil den Wortlaut 
der der Hauptſache nach bereits bekannten Der- 
fügung des Cultusminiſters vom 11. April an 
die Regierungen zu Pofen und Bromberg über 
den Privatunterricht an polniſche Kinder im 
polniſchen Leſen und Schreiben. 

— Die „Köln. Zig.“ ſchreibt myſteriss: „Es 
gehen bedenkliche Gerüchte über den Charakter 
eines in Berlin wohlbekannten früheren Mit- 
gliedes des diplomatiſchen Corps zu Paris um. 
Dank der ungemeinen Leichtigkeit, mit welcher 
dieſer Herr ſich in die franzöſiſchen Ideen 
einlebte, iſt er von den Pariſern als 
enfant gaté behandelt worden. Hätte er ſich 
auf die Annahme franzöſiſcher Manieren be- 
ſchränkt, ſo würde das vielleicht nicht zu ſeinem 
Nachtheile ausgefallen ſein. Indeſſen ſoll er 
darüber hinausgegangen ſein und Begriffe über 
Bord geworfen haben, die man an keinem Bürger 
irgend eines Gemeinweſens vermiſſen möchte.“ 

Poſen, 24. April. (Privattelegramm.) Re- 
gierungsrath Wittenburg iſt zum Präſidenien der 
Anſiedelungs-Commiſſion ernannt worden. Der 
Sitz der Commiſſion bleibt in Poſen. 

Braunſchweig, 24. April. Profeſſor Noack hat 
Briefe von Emin Paſcha aus der neuangelegten 
Station Bukaba am Dictoria-Nyanza erhalten. 
Emin berichtet über feine Reife von Tabora nach 
dort und die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe derſelben. 

Brüffel, 24. April. Die Centralſection der 
Kammer hat ſich bezüglich der Senatorenwahl 
für die Einführung des franzöſiſchen Syſtems 
ausgeſprochen. Danach werden die Senatoren 
durch die Gemeinderäthe, die Provinzialräthe und 
die Deputirten gewählt. Man beabſichtigt, eine 
den in Belgien nicht vorhandenen Arrondiſſements- 
räthen ähnliche Einrichtung zu ſchaffen. Die 
Centralſection beſchloß ferner, daß die Ab- 


ſtimmung für beide Kammern in der Gemeinde, 


1 des Cantons ſtattzu⸗ 
* de lehnte dieſen Dorfchlst 
ab. Endlich beſchloß die Centratſertlon, 
großen Wahlbezirke in kleinere zu zerlegen. 
ATP. eh EEE 
Danzig, 25. April. 


* [Alarmirung.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
wurden die hiefigen Infanterie-Truppentheile und 
das 1. Leib -Hufaren - Regiment alarmirt. Dem- 
nächſt rückten dieſe Truppen zu einer Felddienſt- 
übung unter Leitung des Commandanten, General- 
majors Malotki v. Trzebiatowski aus, wobei es 
zu einem Angriff auf die defuitenfchange kam. 
Gegen 9 Uhr Abends kehrten die Truppen wieder 
in ihre Quartiere zurück. 

* lLandwehrübungen.] Bei verſchiedenen 
Infanterie-Regimentern des 17. Armeecorps, fo 
denen Nr. 14, 21 und 61, finden ſeit geſtern 
12tägige Uebungen von Rejerven und Landwehr 
mannſchaften des 1. Aufgebots ſtatt. 


* [Erplofion einer Patrone.] Auf dem Schieß- 
—— vor dem Neugarter Thore wurde vorgeſtern 

achmittag von einer Compagnie des 128. Regimentes 
on der Scheibe geſchoſſen. Als ein Soldat auf dem 
Schießſtande angetreten war und feinen Schuß ab- 
feuern wollte, explodirte die metallene Patronen- 
at und die Pulpergaſe, ſowie die Spreng- 
tücke fuhren durch die Schloſſtheile dem Schützen 
in das Geficht, wodurch derſelbe am Auge verletzt 
wurde, ſo daß ſeine Aufnahme in das Militärlazareth 
erforderlich wurde. Auch der Unteroffizier, der neben 
dem Schützen ftand, wurde durch die Sprengſtücke 
getroffen, fo daß er gleichfalls in das Lazareth ge- 
bracht werden mußte. Durch die ausſtrzmenden Pulver- 
gaſe war das Geſicht des Schützen vollſtändig ge⸗ 
m worden. 

* Regreffanſprüche der Krankenhaſſen.] Zu den 
Entſchädigungsanſprüchen des Erkrankten gegen dritte 
Perſonen, welche in Köhe der geleiſteten Unterſtützung 
nach Borfchrift des Kranhenverſicherungsgeſetzes auf 
die Krankenkaſſe übergehen, gehören, wie in einem 
en des Oberverwaltungsgerichts vom 16. Januar 
1891 ausgeführt wird, nicht nur diejenigen, welche auf 
der vorſäßlichen oder ſchuldhaften Herbeiführung der 
Krankheit durch den Dritten beruhen, ſondern auch 
ſolche Anſprüche, welche darüber hinaus in einzelnen 
Fällen durch beſondere landesrechtliche Vorſchriften be- 
gründet werden. Alle dieſe Ansprüche find ſeitens der 
Krankenkaſſe zur Zeit im Verwaltungsſtreitverfahren 
geltend zu machen und zwar auch dann, wenn etwa 
der Unterſtützte ſelbſt ſeine Forderung bereits im 
Rechtswege eingehlagt hal. (ur Vermeidung ſolcher 
Colliſionen beabſichtigt bekanntlich die jetzt dem Reichs⸗ 
tage vorliegende Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz 
die Vorſchriften über die Zuſtändigkeit abzuändern.) 

Kunzendorf (bei Dirſchau), 24. April. Borgeftern 
Nachts brannte hier ein Wohngebäude total nieder. 
Nan vermuthet, daß daſſelbe böswillig, und zwar aus 
Rache, angezündet worden ſei 

Chriſtburg, 23. April. Die ruhige Stimmung, 
welche bei der heutigen Reichstags wall herrſchte, war 
auffallend, da von Agitationen, wie fie ſonſt gewöhnlich 
ſtatigefunden, nichts zu ſehen war. Es haben im ganzen 
252 Wähler 1 Stimme abgegeben, von denen Land- 
rat meet 111, v. Oſſowski 67 Stimmen, Langerichts⸗ 
rath Spahn-Bonn 15 St. Staatsminiſter a. D. Lobrecht 

t., Jochem-Danzig 37 St. erhielten. Die e 
ſelbſt war eine ſehr ſchwache, indem nur ca. 39 Proc 
der Wähler ihre — abgegeben haben. . 

* Der Intendantur-Aſſeſſor Kern in Grauden HH 
zum Intendantur-Rath bei der 35. Divifion dafelb 
ernannt worden. 

M. Stolp, 23. April. Bor einiger Zeit entriß der 
Tod einer hiefigen adligen Familie eine Tochter in der 
Blüthe ihrer 
die Angehörigen an der Gruft, welche ſoeben 


theure Entſchlafene aufgenommen. Wie es ſenlen 


ahre und weinend und trauernd ſtanden 


Kr 


mm —— mm 


* 


St. Brigitta, Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachmitt. 3 5 „ 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9½½ Uhr Koch- 
amt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehaus. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 


Nöth. 
In 55 Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Bottesdienft, 


„ Maurermeifter Joſef Kraſewski, T. —andelsmann 
9% Willdorff . er Friebrich Majewski, S. 
— Arbeiter Johann Albert Kirt, S. — Möbelhändler 
und Auktionator Karl Eduard v. Glaczewski, S. — 
Une Arbeiter Johann Jacob Müller in 
Saspe und Mathilde Köllmer. — Second⸗- Lieutenant 
im Züftlier-Regiment Königin (ſchleswig-holſteiniſches) 
Nr. 86 Hans Böcker in Flensburg und Ottilie Eliſe 
Böhme hier. — Müllergeſelle Karl Otto Franz Stuhl- 
macher und Anna Luiſe Jeliniewski.— Redacteur Jacob 
Wilhelm Freder und Adelheid Eliſabeth Urban. — 
1 Hugo Auguſt Rudolf Aßmann und 


wollte man ſich von dem Leichnam noch nicht trennen, 
denn bald erſchienen Handwerker auf dem Friedhofe, 
welche das Grab ausmauerten und wölbten. An 
der Erdoberfläche brachte man kleine Thürmchen 
aus Zink zur Abführung der ſich durch die 
Derweſung entwicheinde Gaſe an, dann aber 
auch eine mächtige Klappe aus Eiſenblech. 
Eine Leiter führt von dieſer Klappe in die 
Gruft und nahezu täglich ſteigen nun die Angehörigen 
in die Gruft, um den Sarg zu ſchmücken und bei der 
Todten trauernd zu verweilen. Seibſt das Weihnachtsſeſt 
wurde bei brennendem Weihnachtsbaum in der Gruft 


und e be np ig 8 e ber > 


bez. — K 
rufl. grobe 97, 93,50, mittel 95, — 
. per 1000 Kilogr. . ruſſ. 


efeiert, da es nun vorgekommen, daß nervöſe Per. f zpner. Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. el. — Spiritus per 10000 Lit 
(ten, welche namentlich in der Dämmerſtunde in 110 Wee e net elebrich Wilhelm Preuß | Ev.-Iuth.-ſeparirte Gemeinde, Johannisgaſſe 34, | loco contingentirt 69% u Gb., nicht he — in 409 
, Gchult, — Ar, Anal , confingentirt 4912 sik ©. per Main 
em Grabe ſteigen gejehen, Ban Jakob Fenske und Marie Helene Beuth. — Gaſtwirth So Ip. Zutritt für jedermann. 5 nicht contingentirt 49½ Gd., per Juni ni f Confin- 


chreck befallen wurden, fo hat die Kirchhofsperwaltung, 
welche Naber nicht um lung dieſes ſonderbaren 
ns angegangen wurde, die Zuſchüttung ber Gruft 
5 ordert. Dian hat ſich jedoch geweigert, dieſem Er- 
ehörde dige zu leisten und fo wird denn wohl die 
15 rde e 5 — müſſen. 
des anus, Oftpreuhen, 23. April, Der Hauptuorftand 
und andwirthſchaftlichen Gentral-Bereins für Littauen 
. „Rafuren widmet feinem Haupt - Borfteher, Herrn 
ent aucken-Julienfelde, einen warmen Nachruf. Wir 
zunehmen daraus, daß der Berftorbene ſeit 1856 als 
titglied des Ceniralvereins dem Vereinsleben ftets 
feine thätigfte Mitarbeit gewidmet. 1878 wurde er 
Ma erſten Stellvertreter des Hauptvorſtehers und im 
ai 1890 in Löten einſtimmig zum Hauptvorfteher des 
Eentralvereins gewählt. Mit feinem Keimgang schließt 
für den Centralverein eine Periode von 31 Jahren, 
während welcher drei Träger des Namens v. Saucken 
an der Spitze deſſelben ſtanden, und in welcher der 
Verein zu hoher Entwickelung gelangte. In den Annalen 
des Centralvereins und in denen des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinsweſens überhaupt iſt der Name v. Saucen 
daher unauslöſchlich eingegraben. 
Der Reichsbank. Director Alberti in Memel iſt an 
die Reichsbankſtelle in Münſter verſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


i umeit und Wwe. Laura Amalie 
Schm. eh — Arbeiter Heinrich Otto Kuhn 
und Wilhelmine Luiſe Buſchkowski. —. Müllergeſelle 
Franz Nelmer und Emma Caroline Luiſe Kahnne. — 
Arbeiter Joſef Anton Schulz und Augufte Pauline Klein. 

Todesfälle: Schneidermeiſter Gottlieb Jacobſen, 709. 
— S. d. Arbeiters Albert Weichbrodt, 5 M = S. d. 
Kahnſchiffers Stanislaw Debha, 3 J. — Wittwe ls 
Augufte Nagorski, geb. Reinboldt, 7 J. — T. d. 


Schneidergeſ. Max Bendig, 3 M. 
am Sonntag, den 26. april 1891, 


predigen in nachbenannten 33 oe 

„ 8 Uhr Arcidiaconus Bertling. J Uhr 
Sea — 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9. Uhr. Kirchenchor: Vormittags 
10 Uhr; „Die en cg 12 dr ezeee, 
ittags 1 ö 2 

dienſt 5 Aue der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) 
Con florian einen Donnerſtag fällt der Gottes- 
dienſt wegen Reinigung der Kirche aus. fe 18 
Bethaus der Brüdergemeinde. ſPeger El. N | 0 
Vorm. 11 Uhr aide egen der St. Marien- 
Parochie Archidiaconus Bertling. 5 
. . 91/, Uhr Paſtor Hoppe. Nach 

er ed 3 Auernhammer. Beichte 


Stadtverordneien-Verſammlung 
am Dienſtag, den 28. April 1891, Nachm. 4 Uhr. 
Tages-Ordnung. 
A. Oeffeniliche Sitzung. 

Protokollberichtigung. — Urlaubsgeſuch. — Dank- 
ſchreiben. — Mittheilung a. von der Abweſenheit des 
Herrn Vorſitzenden, — b. einer Zuſammenſtellung der 
abändernden Beſchlüſſe über den ſlädtiſchen Haushalts- 
etat, — c. vom Bericht des Danziger Allgemeinen 
Gewerbe-Vereins, — d. von der letzten Leihamts- 
Reviſion. — Geſuch um Erlaß von Waſſerzins. — An- 
ua eines Etabliſſements an die Waſſerleitung. — 
Pachtverlängerung. — Erweiterung des Dampfer- 
anlegeſteges am . — Abſetzung eines un- 
einziehbaren Betrages. — ewilligung a. von Wieder- 
herſtellungskoſten für das Kämmereigut Neukrügers- 
Rampe, — b. von Beihilfen für Jachſchulen, — e. von 
Mehrkoſten für erfolgte Bauausführungen. — Nach- 
bewilligung a, eines Deichkaſſenbeitrages, — b. zum 
Etat der Armen-Anftalt in Pelonken. 

B. Nichtöffentliche Sitzung. 

Anftellungen 

Danzig, 24, April 1891. 

Der Vorſitzende der V 

amme. 


bezahlt. 
tranſito. 


Wolle. 


Leipzig, 23. April, gämmlingsauction. — 
ligung. Fehlerhafte F — 

ollen 5—10; mittlere bis gute Buenos-Ayres 10 1b. 
be RA Ir ſehierſeche 5 über 30—50. 
upra Buenos-Anres r ‚hi arz. 
Bon 362 000 lte 278000 perkauft. bo ber . 2 
8 23. April, Wollauction. Wolle feſt, unver- 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. April. Wind: NND. 
Angekommen: Se eee den, Olten, 
ichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24, Aprii. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ ) 


Stationen. 


mittags — — — “p —— —⅛ Mullaghmore. * R 2 wolkig > 
* [Automaten in Miethwagen.] Eine gelungene Sonntag Morgens 9 1 idiaconus Blech. PR N f Aberdeen ... . | NN 2 |bebecht 7 
Ben haben die öffentlichen in Paris feit St. n . eiche ea Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. — a 704 8 4 8 5 
urzem aufzuweiſen. In ihrem Innern iſt nämlich eine Nachmitt. Frankfurt, 24. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche e 7 766 8 Fi a a 5 
e d , 218 Camberden 97h, | Saparana 2221782 Dew 2 wong | 1 
Kredit; . — wirft in die Spalte ein Jwei-Gous- 11½ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Schmidt.] ungar. 4% Goldrente 92,30. Tendenz: ſtill. elersburg : | 761 N 1 wolkenlos —1 
a eh pa 100 das Löwenmaul die [chmer er. Nachmittage 2 Uhr Prediger dr, Maljahn. ae] Wien, 24 April. (Abenbbörfe) Deſtenr Erebitactien Moskau ... . .. | 755 | NND 1|bebedt 7 
— iche Beute verſchlungen, jo kommt ein Papier- um 9 Uhr früh. Am Montag, 5 Uhr Nachmittags, | 300,37½ Framoſen 249, Lombarden 113,20, Galigier Cork, Aueenstown 767 5 heiter 8 
ccc 10800.» Ken: un. | Suhruna22: | 10 | 9AB 5 ähten] 3 
ee 'der eine Der- ö . Pornitags 91% Uhr Prediger Kevelke. Paris, 24. April, (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente Ent 22 4 N 1 Nebel 3 
fiherung gegen etwaige Unfälle für die Dauer der Stahmittags 2 Uhr Prediger Zuhft. Beichte Mor- 94,87½, 3% Rente 94,65, 4% ungar. Goldrente 92,62 ½, ee re 763 29 a heiter 8 
ahrt bringt, die Prämien variiren zwiſchen gens 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Alnber ottesdienſt in [Franzoſen —, Lombarden 267,50, Türken 18,85, Keufahrwaſſer .. 760 | RNO 3 Wolz 1 
„> 500 Francs. Um den erfteren hohen Betrag iu der großen Sacriſtei Prediger Juhſt. Mittwoch, Aegupter 496,25. — Tendenz: träge. — Rohzuker | Memel. . . 759 N 3 beiter 5 
für 880 ranch — gsi Bu 0 Kir —.— Abends 7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der großen loco 880 35,50, weißer Zucker per April 36,62 ½, per F Paris. 61 | NO 3 woſkenſos 7 
1 . Verletzungen: ] Sacriſtei Prediger Fuhſt. . Mai 36,87½, per Mai-Auauft 37,12½, per Oktbr.-Jan.] Münſter .. 764 | NNM 1 |molhentos 3 
x te aunen Armes ober bergleidhen.  inender | Garnifonhirhe zu Sr. malten Mormitnge ID Uhr 35,12%. Zenbeni: behauptet, Harisruhe soon. EI ND 5imolkenlos 5 1 
Ausländer in Bombe hielt an Somaend unter den Gottesdienst Divifionspfarrer Quandt. um 11½ Uhr] enden, 24. April. (Schlußcourſe) Engl. Conſols en 112: W beben! 8 
Aegi = öſterreichiſch-ungariſchen Bolſchafters, Grafen Si. Petr und Pauli. CAeformirte Gemeinde.) 9½ Uhr | 95%, 4% preußiſche Conſols 10%, 4% Ruſſen von 1889 | Chem niz. 63 Fo 1 wolkig 3 3 
A d Fe e e. e l Ba | ers Jemen, bed dnn ee 3% Sire ene fe .: 75 an e, 
alte erwerbsunfähige Perfonen ee St. Barthotomät. Vormittags 9½ Uhr Pred. Wendland. 98%. Plath - Discont 37 N. — Tendenz: ruhig. — | Breslau Am I bedenn 4 


Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 131. — 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 24 April. Wechſel auf London 3 M. 
84,10, 2. Orientanleibe 100, 3. Orientanleihe 101 ½. 

Newnork, 23. April. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60. Tage) 4,85, Cable Transfers 14,89, 
55 auf Paris (60 Tage) 5,20¼, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 4% fundirte Anleihe 121½, Canadian 
Pacific-Actien 79/5, Central-Paciſie-Act, 30 ½, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 11012, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 63/8, Illinois-Central-⸗Actien 100, Cahe-Ghore- 
Michigan-Gouſh-Actien 113¼8, Louisville u. Naſhville⸗ 
Actien 797, Newy. Lahe-Erie- u. Weltern-Actien 20° 0, 
Newy. Lahe-Erie- u. Weſt. ſecond Mott-Bonds 100%, 
Newy. Central- u. Hudfon-Rwer-Actien 103½, Northern⸗ 
Pacitic-Preferred-Actien 70, Norfolk. u. Weitern-Bre- 
d Reading-Actien 


Je d Air 4 bedeckt | 10 
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1) Geitern Nachmittags Regen. 2 
3) Morgens ſchwacher Schneefall. e 

2 Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat ſich im allgemeinen wenig 
verändert. Am höchſten iſt der Luftdruck nördlich von 
Schottland, am niedrigſten über dem ſüdlichen Frank ⸗ 
reich und dem ſüdweſtlichen Rußland. Bei meiſt ſchwacher 
nördlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland 
kühl und vielfach heiter, ſtellenweiſe iſt etwas Regen ge- 
fallen, An der deutſchen Küſte liegt die Temperatur bis 
zu 5, im Binnenlande 2 bis 6 Grad unter dem Mittel- 
werthe. Im nordweſtlichen Rußland herrſckt Froſtwetter. 

Deutſche Seewarte. 


—— — nn —vu— A — nn 


i ichte Morgens r. 2 3 

40 3 Permit 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens Uhr, 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½, Uhr Prediger 


Penſionen. Während des 1 etzten 3 

a 5 ahres ſind 4264 Aus- 

länder, von dem Vereine mit Be unterftütt worden 

und 132 Perfonen Munde bie Reife. in, bie geimath 
rmöglicht. radu | 

4000 und 5000 Pfd. Gier. bk inn Jahre wifchen 
Rom, 23. April. Im Vatican find in Folge der 


2 dienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. rred-Actien 5 Bhilabelphi 2 an E 
1 en Lely haus: ‚den: e r Fee er e aeg. Ane Pelle A bot, b B RE NO — 
bis Stegen Nachmittage 6 Uhr Predigt Paftor Kolbe. e reine „Achten Sole, sher. Buffon 88. | Hotel du Nord. 5 „Geh. Cemmerzlenn 

Beater ASIT ige em 52 Abends 7 Une, ee a — Paeiſte- Breiereb- 1 270% Silber - Bullion 8. 19 bauer 5 Hamburg, Bauunternehmer. Br. nein er 

nen. NAD ittwoch, Nachm. r, Bibelſtunde. - urg, Arıt. Marcus, Arehmann, 5 3 

— Rohzucker. Lömenthal, Heymann, Diialos; an & E 7 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 23. April. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Fulda“ ift geftern Vormittag von Newyork 
abgegangen, der Dampfer „Lahn“ geſtern Nachmittag 
von Enuthampton kommend, in Newgork eingetroffen, 
der Damzfer „Spree“ geſtern Abend, der Dampfer 
„Saale“ heute Morgen in Newyork angekommen. 

Kang, 22. April, Der Dampfer „Dunmore Head“ 
aus Beifaſt und der Schooner „Eſaias Tegner“ von 
Kariskrong waren mit einander in Colliſion. Der 
Dampfer blieb unbeſchädigt; der Schooner ſank und 
drei Mann feiner Beſatzung ertranken. 


Schumacher a. Köln, Bauer a. Noſtock, Reichert a. Karls⸗ 3 


Bieberitein a. Nieszawa, Naier a. Chemnitz, Ko . 
1 1 en Raab a. Selenib ade 
Hotel de Thorn. Gemshe a. Wilhelmshafen, i 
Unterzahlmeiſter. Arnold a. Ka —— m wirth, 
acker, Gandrock, Ritter und Spielhagen a. Berlin, 
ehrens a. Kaſſel, Smalian a. Efaßfurk⸗ Haberlah a. 
Eibenſtow, Günther a. Hüttenrode, Gelke a. Bunzlau, 
Roſentreter a. Barmen, Schimmelpfennig a. Lulich⸗ 
Wilhelmi a. Chemnitz, Schubert a. Leipzig, Kaufleuke. 
Frau Oberſörſter Bandow a. Stangenwalde. Kroſta a. 
Marienfee, Rittergutsbeſiter. Weſſel a. Gtüblau, Guts- 
beſitzer. Junkermann, königl, württembergiſcher Hof. 
ſchauſpieler. Frau Oberfeld a. Lappin. Fräul. Arnold 


atz. 
Magdeburg „April. Mittags. Stimmung ruhig, 
135 AL Kauer, Dat 13,50 f Do, Jun 


do. Oktbr.-Desbr. 12,60 Al do. 

Nachmittags. Stimmung: beſſer. April 13,572 MM 
Käufer, Mai 13, Do., Juni ½ MM do., 
Juli 13,62 ¼½ M do., Auguft 13,70 M do., Oktober- 
De na: stetig. April. 13,60 . Küng 

endg. immung: ſtetig. Apri F äufer, 
Mat 13.57½ A Po., Juni 18,62% 11 d., Juli 13,871 
10 9 3 13,75 ul do., Ohtober-Deiember 
N o. 


i ottesdienft. Abends 7 Uhr Vortrag. Dienſtag, 
ee, 8 eh elftunde. Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, Gebetsſtunde. Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Jrühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 


andacht. : 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 


Standesamt vom 24. pril. N Broductenmärkte a. Kahlbude. 
Geburten: Tapezier Johann Zeller, T. — Hausdiener 9% Uhr Vicar Jaruszewski. Nachmittags 3 Uhr Königsberg, 23. April. (v. Portalius u. Grothe.) 5 
Zriedrich Wittzelm Guftav Schiemann, S. — Tiſchler Vesperandacht. Weiten per 1000 Kgr. hochbunter ruff, a. d. Mailer Verantwortliche Redacteure: für den politiihen Theil und ver- 


a: Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuiteton und Piterariſche: 
H. Röcner, — den lohalen. und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


9 „Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
5 7 Pt und, Predigt. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr Vesperandacht. 


Karl Kagelmoſer⸗ T. — Schuhmachergeſelle Adam 
Friedrich Gortat, S. — Kaufmann Sriedrich Jermann 
Oiſchewski, S. — Schiffszimmergeſ. Karl Julius Borchert, 


130% 190,50 h 
elber ruf. 118% 172, 120i bei. 169, 188775 bei. 
69, 123% 174, 175, 124% 175, 127% 178, 128% und 


3 242 7 2 7 
Sec e Samen Syrlilions, ewa an Selen k en Se 
on b. r, ö ende, d 
Lag ber gendes geaddet Diaufen” bach 250 Meder Farlelnen Verufsgenoſſenſ ſhaft Meyer Segall, 


. — e ed ee e , ene en 155 eee SGaehtion I. 
Dani en 21 Ar 1 I. h dne. f gen e e Dampfer Weichlel, mee nen en eee e Aid |Ca- 35 Schock farbe 
CC.. ͤ , . en Seisen 
J ß 2 2 et „G. Josewski, 


Schindeldechermſtr. in T 
Kang Offerten find an Hrn. 


dach et Ruben hier eingetragen 
nn Johann En, Dirichau, zu richten. 


al divig Kein⸗ Bedingungen welche auch das vor Abgabe der Offerten zul bers (NMontwy). a 5 Tagesordnung: Dittersdorf p. Jä 5 
— hgen. — — ae ent-unterfchreiben. 2 0 Gütersuweiſungen erbittet 1. Erſtattung des Verwaltungsberichts pro 1890. l 3 
Danıia, den 21. April 1891. |halten, hönnen während der Zoppot, den 22. Aprit 1891. Pampfer-Expedition 2. Borlage der Rechnung pro 1890 und Ertheilung der Decharge Ueckermünder 
Königli N x Dienfiltunden im Bureau des Die Bade-Direetion. „Fortuna“. durch die Verſammlung. & 
niglijes amtsgericht X. Inreis-Baumeitters in. Bilhots-| __ . r. Dahl! von 3 Rechnungsreviſoren. Mauerst 
Bekanntmachung burg eingeſehen reſp. gegen Er- Die Lieferung von 1200 Etr. 4, Zeftitellung des Etals pro 1892. eine 
: ing ſſtattung der Copialien (1,50 MU) ichlefticher Mürfelkohlen für 18 5. Neuwahl von 2 Boritandsmitgliedern und deren Stellvertreter. offerirt (8028 
he 5 unfer Firmenregiſter iſtſvon daſelbſt bezogen werden. das hieſige Warmbad ſoll dem 6. 1 mehrerer von dem Vorſtande laut $ 26 des Ge- E Jö 
— - bei Nr. 913 das Erlöschen Biſchoſsburg, 21. April 1891. Mindeſtſordernden übergeben], guniten der I. Stuttgarter noſſenſchaftsſtatuts ernannter ſtellverkretender Vertrauensmänner. . Jorgensen, 
bier gg B. Zoeplih et Co. önial. L dratl werden. Geeignete Unternehmer Serienloos-Geſellſchaft har das Königsberg, den 23. April 1891. (8063 Heil. Geistgasse 68, 
ifter bei 1 unſer Procurenre-[Der König Lan 2. Jwerden hiermit aufgefordert, ver- Reichsgericht entichieden, daß die Der Gehtionsvorftand — —— 
Exiöichen ber Wrocura der Kauf ven Perbandt. CASTO|figelte mit her Aula g des Leiden gen „bei  berfeiben, im Ait 5 
0 ä —ðuſ — Pr anzen ei € atte . Wer er: re b e - 92 28 
S Si e don e edeiſenbahnen 
gen w 8 · 4 f 7 Jahresbe r. 1. Mai 18 Ab J N 
1 20. April 5 ee wr 3 Aab een ec zu 1 e e EN en 2 = \ * 8 N 2 
g . . ade- au eint ‚ k 5 atuten 8 0 5 2 
_ Königliges Amtsgericht X. Erdarbeiten. welcher Zeit die eingegangenen verenden 3. J. Etsgmener, 1 . 
318 


i cher 3 1 
Bekanntmachung. te en I See , StEttaREk 
In unſer . 2. ift ug ae Gommerbeines = Sfinet werben joe N 8 die 7 x n 
* ie er Käſemarker Chau in 0 - . 
Ka nn ll De air Mar e ee ee - entin-Kitt 
ıhaber der Ka n ehm Boben⸗ de-Inipec - 
en Snbbeneih 085 förderung, follen öffentlich per⸗ — 2 Ar vor Abgabe der Of. 


Gaiſon v 
8 Alkaliſch glauberſalzige Eiſenſäuerli 
mildeſten bis gu den d N 
iiche Stahlauellen, hohlenſäurereie, Mineral- und 
Stahlbäder, Kohlenſäure-⸗Gasbäder, Moorbäder aus 


eine Erfindung von ganz hervor- 


empfehlen (8344 


- dungen werden. Hierzu iſt Ter- ‚fchreiben, ſowie 8 dem berühmten Franiensbader fal 5 \ 

ene e 49. Kuril l. A eee ee eat | Meos, ber an iherapeutiichem Werthe alle anderen Masse AN 

8 Dienftag, 12. Mai d. J.,] Zoppot, den 22. avril 1891. den belle Alete nac ee ai eingerſch odam & Ressler.! 

nigliches nei 3 ‚ son ; dieser & ier e muſtergiltig eingerichtete Badeanſtalten, 19 

. 7 in unfexen Sec nen ier- Die Bade-PDirection, „ Flaseben 8 W 3 Mäder, ruf iſche Dampf⸗ Danzig, Grüne Thorbrücke. 
Submiſſions⸗ kin. mer e, l ange 051 N Hans Opitz, . © liche Curhapelle, ter alone 5 — a 

Die Erd- und Bölhungs-Ar-| Die befonderen ſedingungen 27 1 5. Löwen - Drogerie zur | Aatholiiche Pfarrkirche, evangeliihe uud ruffiih-ortho- E. Hopf A 

1 j 6532| % 


u h 
beiten einſchl. gelte sang der nebſt Verdingungsanſchlag und 5 dog Are eat er Gottesdienſt, Synag 


SER tstadt, in Danzig. ( 
Ehauffee Cinglach-Blaufen-Sried- in ben Dienitifunden zur Fin. Dampfer Neptun, 


agoge. 
cgtionen: Blutarmuth, Bleichſucht, 2 crophbuloſe, 


2 Danıig, Mayhau 
chroniſche Catarrhe der Verdauungs-, der Athmunas-, der fi ö Ahaufsiesaffe 10, 


empfiehlt in unerreichter Aus. 


länder Kreisgrenze, 4,71 Kilom. icht aus, auch Können erſtere tain Gäffhe, ladet Güter bis atent - Farn. und Geſchlechtsorgane, chroniſche Nervenkranhheiten, ührung: (7081 0 
e . Gi Athen su ehanlernn Ce Mn eure Patent. 5 
ehmer i und Neufghrwaſſe „ von 8 Ausführliche Proſpecte gratis. Jede Auskunft ertheii Univerſal-Leibbi a 

werden und ilt hiergu ein Ter- bezogen werden, Mewe, Kurzebrak, Neuenburg, 8 2 A p „Jede Auskunft erthei eibbinden, 
in au Sufhlagstrift 3 Wochen. udenz, Schwei), Cul A. Bal czyuski, bereitmilli ft 295 51 ermeifteramt als Curverwaltung. BE Monatsverbände, b 


Win auf - Gr, „Culm, 

Montag, d. 4. Mai cr.,] Daniig, den I. Ayrit 1891, Güteranmeldungen ente Ingenieur ar 

Bormittens . ur, , ae fle J. Ae Ferdinand Krahn,) -_®ertin w. Ri 
0 


in Laden nebſt Wohnung, au ene Stellen n ann ei 
E zum Comtoir aſſend⸗ 1it Jof ja ee ee an 2 
dreſſe: St 


die Regulirun lig zu verkaufen Gro 
on für 8 zu verm. Hundegaſſe Nr. 100, ellen · Courier, Berlin · Weſtend 


r 
erlin | 
im 1 5 Den. —.— emen lelmündung. 7957) Schäferei 15 Botsdamerſtr. 128. Mühlengaſſe 9, part, 1 


* 8 


it 


N 
N 
71 


Nachruf. 


a 1891 ift der Königliche Ober-Präſident 


22. 
Am ſtpreußen, Wirkliche Geheime Rath, Ritter 


der Provinz 
höchſter Orden, 


Herr Hilmar v. Leipziger, Ertellenz, 


nach kurzem Krankenlager verſtorben 

Der unerbittliche Tod hat zu unferem tiefſten Schmerie 
das Band gelöſt, das je länger, deſto inniger und feſter 
Seine Excellent als oberſten hei der Verwaltung unferer 
Provinz mit uns verbunden hatte. 

Aus einem reich geſegneten Wirkungskreiſe von Seiner 
Majeltät zu uns entſendet trat Herr von Leipziger an die 
Spitze der Verwaltung zu einer Zeit, in welcher weite 
Theile unſerer Provinz durch 8 ſchwer 
heimgeſucht und geſchädigt worden waren. Mit raſtloſer, 
unermüdlicher Arbeitskraft, mit tiefem Blick für a 

raktiihe Bedürfniß hat er ſich der Aufgabe gewidmet, ES 
das hereingebrochene Unheil zu mildern und einer Wieder- 
kehr, en vorzubeugen. 

Den Aufgaben unſerer kommunalen Selbſtverwaltuug 


das 


hat Seine 5 allezeit die lebendigſte Theilnahme 
El . und uns bei unſeren Berathungen zum 
eſten der 


ſeinem gereiften treffenden Urtheil nachhaltig unkerſtützt. 
Geine warme Theilnahme für die Entwickelung unferer 
rovinz, ſeine mit eee lender Milde gepaarte Gerehtig- 
3 ſeine "Bert, Geſinnung und ſein echt ritter- 8% 
liches Weſen im perſönlichen Derkehr haben dem Der- 
ewigten wie bei uns, fo in allen Kreiſen der Provinz un- 
getheilte Liebe und Verehrung erworben 


Sei 
böchſten Ehren ſtehen! 
Danzig, den 25. April 1891. 


der Provinz Weſtyreußen. 


v. Grass-Klanin. Graf 6 
Jaeckel, 
Landesdirector. 


Böhmischen Grandat-Schmuck, 
Engl. Jet-Schmuck, 


Italienischen Corallen-Schmuck, 
empfiehlt neueste Sachen 
in grösster Auswahl 


Bernhard Liedtke, 


3 5 


1 RER 


mit verftärkten Knieen, 
eigenes Fabrikat, 


Sommerhandſchuhe, 
Tricotagen und Corſets 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Otto Harder. Danzig, 


Gr. e 2 Sg 


9 ee meines lieben 5 


uli Albert arihjdt 


ger e . am Sonn- 
ta 6. d. Mts., nicht um 
ter Nachita 8, ſondern Vor. reichen. 2. 
mittags 11 Uhr ftatt. (8102 vielfachen MWünſchen ent- 


RE Coole 1 a ſteben dem die 


in Nachſtehendem die WS 
zur Stettiner Pferde - Lotterie] ii ee 


von Würmern oder 


es a > unter- 


1 0 ange 
zur. ‚Säneidemühler Pferde- urm- 


Lotter 8 
= heiten (Band-, Spul-, — 
ir nunissb. > e bdenwurm 2c.) chen 


erblicen Kus- kann: RATE des Gesichts, 925 
nat . Mein der BE melkes Kusſehen, matter & 


n Zeitung. lich, blaue Ringe um 


A die Augen, Abmagerung, 
Soangeliic-firchliher 15 be 


a Derihleimung, ſteis be- 
Hilfsverein für Danzig. 


4 legte Zunge, Derbauungs- 
ſchwäche, e e 
General-Berfammlungl& 
Dienftag, — 28. 1988 
en 


abwechſelnd mit eiß⸗ 
hunger, Uebelkeiten, bis 
5 Ohnmgachten bei nüd- 
ernem Magen 3 2 
uf- 


gewiſſen Speiſen, 


in ber Wohnung Ihrer Excellenz li ſteigen eines Anäuels bis 
um Halle, Zuſammen- 

der Srau @enerallieuienanfCenhe, K fichen wälleigen Speithels Br 
% nde, Magensäure, 

Tagesordnung: Sodbrennen, Anſchwellung B% 


1. Zeſtſetzung der Statuten. des Leibes, häufiges Auf- 
2. Wahl des Do ne und ſtoßen, Schwindel, öfterer 5 
eiteren Ausſchu Kopſſchmerz, unregelmäfi- DA 

ericht über Riel Ehatiaeit ger Stuhlgang, Jucken im % 

any = Stadtmiſſion After, Koliken, Kollern und &8 
Alle Mitglieder, wur einen C Re 
felten 1 gezahltſ dann ſtechende ſaugende Fi 
haben, ſind eingeladen. Schmerzen in Magen und W# 
Der proviſoriſche Vorſtand.Gedärmen, Herzklopfen, 
Lean. 0 . 3 

Hang zur Melancholie, Un- 
luft am Leben, ja ſogar 


Engl. Matjes 


; Keibfimorbarbanhen® 85 
heringe, e Mach leren 
neue Malta⸗ ration 
empfi e 


Emil Hempf, 


vorm. Carl Schnarcke, >; m: 
robbänkengafie 47. und auch, weil abfolut ſicher . 


0 hthyol- Seife iſt völlig unſchädſich und 
v. Bergmann & Co,, bei den hleinſten Kindern 1% 
Frankfurt a. M. und Berlin, anwendbar. e 2 
wirksamstes Mittel es. Nerven-|® 75 
rheumatische u. gichtische Lei- 
den, Podagra, sowie ge en Flech-I 
ten, Hautausschläpe etc. Vorr. 
aStek. 50 0 bei Al Neumann. 


Zahnſchmerzen 


leder Art, ob nervös od. rheum., 1 


Connie 10—2 Uhr. 
Autorität 1. Ranges für 
Wurmkrankheiten. g 

g 20 ar —.— 
Zabnſch merien. dr 21 5 99 — 
ee — —äU— 


erte ei be e Gelegenheitsgedichte 


reit 
aa eriheilt einem ernsten sowie heiteren Inhalts 


W 7 anne gut. en eat werden angefertigt Denzig, 
„ efigl. Ünter 2 
Dif. sub 8103 in d. Exp. erb. cht baumgartsche Gasse 34'" 


3 mit feinen reichen Erfahrungen und E% 
i 


Nals D 


n Andenken wird in Weltprenhen für alle Zeit in 


Der Provinzial⸗Landtag, der Propinzial⸗Ausſchuß . 


Pariser Fünläsie-Schanck 


ai un Sni 


fowie 


f Yusichneien . 


Symptome, an denen man, 


Vernh. 


Nr. 
„ Rud. Dintaft, Drogerie, 


wirkend. die billigfte; ke 1 


0 ® aus von ganı lub 1 8 1 i a er 
5 ungen hierauf nehme en Eon und werden vorherige 
Anfragen beim Verkaufe berückſichtigt. (8073 


Iduna in Halle a. G. 


5 Lebens, Benfions- a Fa e eee e. 


egenſeitigkeit errichtet 


8 Auf G 
Ss 99 Beſtand Ende 1890 . . 50374 25 9682 . 
apa und r N 3 Se 
jährlicher Rente, 
Brämien-Referue Ende 1890 . + 2012 


600 - 
1 2 28786 262 - 


en 495 


55 Darlehen out Bolicen Lade 1890 . 
Jahreseinnahme an Prämien, Zinſen ic. in 1890. 
Zur Dividendenvertheilung vorhandene Ueberſchüſſe 


1286 899 - 


N ER 34.879. - 

Die Gewinn⸗leberſchüſſe des Geſchäfts fließen den Miiatedern 
der auf Gegenſeitigkeit eg „Iduna“ allein und unverkürzt 
Ihe 1 jede volle ae rämie auch bei 


Halle a. S., am pril 


Die Direction der „Iduna“. 


Danzig, am 18. A 
Carl Wind, Generalagent, Kohlengaſſe 3. 
3 Albert * Schilfgaſſe 1. 
Kaufmann Reinhold ne e, Poſtgaſſe. 
Handſchuhfabrikant E. Haak, Gr. eie 23. 
aufmann Conrad Elstorpff in Zoppo 


— fie lde, Otto Frowerk, Sutshe 
v. T Ba 


eintze 19925 N 
Hau 


1. ehnhardt, Rentier, 9 f. 3. 
- Bari Schmie ecke, Reſtaurat bnd 1 fe 18, 
- Th, Mierau, Rentier, Mattenbuden 
F. Dalitz, Kaufmann, Kundegaſſe 93, 
1 A. Kreutz, Stadtrath, 
3 ichel, Kaufmann, 
tüblau, Werner, Amtsvorſte er, 


Beckert, Bankie 
- Fun t Jaſſe, gear, 
. C. Böhnke, Kaufm 
Neuendorf Abraham, Et. und Amisporfieher, 
Reukirh, Zul. Pawlowski, Beſitze 
Neuſtadt, 3 u. Rofenberg, Kaufleute, 
elplin, Th. Reymann, 1 
Eau . ©. 35. 70 ‚gaufmanı mann 
ark, 80 foefinen, 
Pr. Stargard, 1 81 6 TR 
3 . aufmann, 


S znech, Ed. Engler, 

Ra v. e ger gusbeſtder⸗ 
rutenau, C. F. Zeitz, Deichlecretär, 
EA J lies Eigaben enge 5 

Zuckau, Otto Ramelow, Gutsbeſitzer, 

Dt. Damerau, Otto Ehrhardt, Kaufmann, 


General-Agent 


. P. Muscate, Danzig. 


Beachtenswerth! 


Derſelbe hat die ausgezeichneten Eigenſchaften, daß er 


daß er heute von den Kerzten als eins der beſten M 


Pa Helfer, 
4 ih 3 une Langgaſſe 66, 
unte, LCömwen-Drogerie zur ſtraße 5. 
Altitadt, Parabiesgaſſe'5. F. . 1 Ai Abeggaſſe 18. 
Luncke, Lager von] Brunslirbatis,® 2 
Sanitätsweinen, Hündegaſſeſ . 81 nu 


Bruno v. Münchow, 


gerie, Junkergaſſe 1 


— Harten 111 Rohde in Gtraſchin. 


Import 
I. Dnalität 
fr. Zuchtbullen. 


ſchau ſteille ich eine Lich Collection vorzügli 


Nee her Zuch Iullen 


Beite 
Eſens i. Oſtfriesland. 


Simon Stahl, 


Zuchtvieh- und Pferdelieferant. 


Fracks 


ſowie ganze Anzüge werden ſtels 
verliehen Wreltgaſfe 36 bei 


J. Baumann! 


3 757 ere ober- u. untergäh- 
rige Brauerei wird zu kaufen 
8 8 1 geſucht. Offerten 
0 mit 8 Bebin- 

5 15 ep; d. Zeitun 


der zur ſofortigen Ausfertigung von Policen ermächti ie 5 


als beſtes Mittel gegen Fuſten, Heiſerkeit und Verſchlei-⸗“ 
mung verwendet werden kann und hat ſelbſt bei der, 
[hartnäckigen Influenza ſo hervorragende dienſte e 2 
el 

gegen derartige Krankheiten verordnet wird. Ebenſo iſtſß 
er bei Magenleiden von außerordentlicher Wirkungs- 
kraft und wird daher Kindern, Kranken und Recon. 
valescenken als beſtes und dabei billigſtes unverſälſchtes e DE 
Stärkungsmittel haften Ion Der Wein hat ſich durchm 
chon vielfach Eingang in Kranken- 


Milhkannen- Minerva-Drogerie, IV. Damm 1. 
Garten- N 


aba e. A 
Werner, 1 a- 
Lang- Ace Zielke, Poggenpfu fußt 8. ; 
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